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Die Oma ist
aber komisch geworden




Mama war von einem Besuch bei Oma Line zurückgekehrt und hatte Papa
und Nick mitgeteilt, dass sie wohl den Dachboden ausbauen müssten.
Oma Line wohnte in einem großen Haus, in dem auch viele andere
ältere Menschen wohnten, aber jeder hatte seine kleine Wohnung für
sich und musste auch für sich selbst sorgen, man nannte es
„Betreutes Wohnen“. Mama besuchte Oma Line mindestens dreimal in
der Woche und kümmerte sich um die Dinge, die Oma nicht mehr
alleine tun konnte. Aber an diesem Tag war etwas anders! Mama
wirkte sehr besorgt und meinte, dass es wohl das Beste wäre, wenn
Oma Line zu ihnen ins Haus ziehen würde. Nick fand den Gedanken gar
nicht schlecht, denn Oma Line war eine liebe Oma, die immer Zeit
hatte und gerne etwas mit ihm zusammen
spielte.      

Schon am nächsten Wochenende begann der Umbau, damit Nick nach oben
ziehen und sein Kinderzimmer für Oma Line eingerichtet werden
konnte.   





Nick wunderte sich, wie schnell das alles ging, und fragte seine
Mutter: „Warum ist das denn so eilig? Ich meine, Oma hat sich doch
die ganze Zeit sehr wohl in der Wohnung
gefühlt.“        





„Ach, Nick“, Mama schaute Nick traurig an, „weißt Du, Oma ist
dement und kann manche Dinge in ihrem Alltag nicht mehr richtig
sortieren und organisieren. Sie macht Fehler, die gefährlich werden
können.“      





„De … was?“ Nick konnte mit diesem Wort nicht viel anfangen und
welche gefährlichen Fehler konnte Oma denn
machen?           





„Das ist eine Krankheit, man nennt sie auch Alzheimer Krankheit und
du musst dir das so vorstellen: In unserem Blut befindet sich
Eiweiß und bei älteren Menschen verklumpt sich dieses Eiweiß, setzt
sich an den Nervenzellen im Gehirn ab und es kommt zu Störungen.
Das kann Vergesslichkeit sein, oder die alten Menschen finden
plötzlich nicht mehr die richtigen Worte, verlegen ständig etwas
oder wissen einfach nicht mehr, was sie gerade eben noch gemacht
haben. Sie finden sich einfach im Alltag nicht mehr zurecht, und da
sie das auch merken, versuchen sie es häufig zu vertuschen und zu
überspielen.“  





Nick war in der letzten Zeit auch schon häufiger aufgefallen, dass
Oma Line ihn nicht bei seinem Namen nannte und immer nur „mein
Junge“ zu ihm gesagt hatte, aber er hatte sich nichts weiter dabei
gedacht.           





„Aber welche gefährlichen Fehler kann Oma Line denn machen?“,
wollte er wissen. Er konnte sich einfach nicht vorstellen, was sie
so Gefährliches anstellen könnte.





„Sie erinnert sich zum Beispiel nicht mehr daran, ob sie ihre
Tabletten schon genommen hat, und nimmt dann schon mal die für den
Mittag und Abend auch schon am Morgen. Das kann natürlich ganz
schnell zu einem Problem werden, denn bei ihren
Blutdruckmedikamenten, die dafür sorgen, dass ihr Herz das Blut
nicht zu schnell durch den Körper pumpt, passiert dann natürlich
genau das Gegenteil, es pumpt zu langsam. Der Blutdruck wird zu
niedrig und sie fällt vielleicht um und verletzt sich bei dem
Sturz. Es wäre dann keiner in ihrer Nähe, um zu helfen. Und,
neulich habe ich in ihren Kühlschrank geschaut und musste einige
verdorbene Lebensmittel wegwerfen. Sie hat tüchtig mit mir
geschimpft, weil sie dachte, dass sie die Sachen erst eingekauft
hätte und sie noch essbar seien.“





„Aber dann muss sie doch zum Arzt, damit er ihr Tabletten dagegen
aufschreiben kann.“ Nick war klar, dass das die Lösung des Problems
war.





„Leider gibt es keine Medikamente um die Krankheit zu heilen und
Oma wird auch nicht mehr gesund werden.“ Mama nahm Nick in den Arm
und drückte ihn.





„Ich finde es eigentlich ganz toll, dass Oma zu uns zieht, dann
kann sie immer mit mir spielen und mir Geschichten vorlesen.“ Nick
malte sich aus, wie sie zusammen Mensch-ärgere-Dich-nicht spielten
und Oma ihm seine Lieblingsbücher vorlas.





Nach einer Woche schon war es so weit. Oma Line konnte einziehen.
Mama hatte Nicks ehemaliges Kinderzimmer frisch gestrichen und ein
Schrankbett gekauft, das man am Tage hochklappen konnte und es dann
nicht mehr wie ein Bett aussah. Papa hatte sich einen Transporter
ausgeliehen und holte mit Onkel Tom einen Teil von Omas Möbeln. Sie
sollte sich wohl und heimisch fühlen. Mama hatte Oma Line bereits
abgeholt und sie saßen zusammen in der Küche und tranken Kaffee.
Nick hatte sich ein großes Stück der Käsesahne auf den Teller
geladen und setzte sich dazu.





„Ich will euch aber nicht zur Last werden. Du musst es mir sagen,
wenn ich etwas falsch mache“, sagte Oma Line.





„Mach dir keine Gedanken. Das bekommen wir schon hin. Es gibt gar
nicht so viele Dinge, die du falsch machen kannst und um alles
andere werde ich mich kümmern“, antwortete Mama. „Außerdem kannst
du mir ja auch zur Hand gehen. Du kannst mir beim Kochen helfen,
oder die Strümpfe sortieren und wir finden sicher noch andere
Aufgaben, die du übernehmen kannst.“





„Ich will euch aber nicht zur Last werden“, sagte Oma in diesem
Moment wieder.





Nick schaute irritiert. „Mama, ist das ansteckend?“, fragte er
beunruhigt.





„Nein mein Schatz, es ist nicht ansteckend. Du brauchst dir keine
Sorgen machen“, und zu Oma Line sagte sie; „Komm Oma, ich setze
dich jetzt im Wohnzimmer in deinen gemütlichen Ohrensessel und
schalte dir den Fernseher ein wenig ein.“ Oma freute sich und stand
auch sogleich auf, um Mama ins Wohnzimmer zu
folgen.   

Als Mama in die Küche zurückkehrte, merkte sie, dass Nick immer
noch darüber nachgrübelte, warum Oma sich nicht mehr an Dinge
erinnern konnte, die gerade eben passiert waren.





„Worüber denkst du denn noch nach?“, fragte sie ihn.





„Ich kann mir einfach nicht vorstellen, dass man etwas, das gerade
passiert ist, nicht mehr weiß oder auch Dinge vergisst, die man
schon tausend Mal gemacht hat in seinem Leben.“





„Stelle dir vor, du hast einen Schrank mit Schubladen. Dann nimmst
du ganz starken Kleber und klebst eine der Schubladen damit zu. Was
passiert dann?“ Mama hatte sich noch eine Tasse Kaffee eingeschenkt
und wieder zu Nick an den Küchentisch gesetzt.
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